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Die jmrHtürkische Revolution
am Goldenen Hovn .

Tie in oen letzreu Tagen so stark nngekchivellten Frie -
dcushuffnungeu snio mit einem Schlag vernichtet wor¬
den : Major Enver Bey , der mutige Verteidiger
der Cyrenaika , der lange dem Abschlich des tri --
Vvtitnnischen Friedens rrohle und erst vor we¬
nigen Wochen nach Kouftantinopel zurückkehrte , hat
am Donnerstag an der Spitze einer dem jungtürki -
scheu Komitee ergebenen Truppe die Regierung zur
Abdankung gezwungen , um die Fortsetzung
des Krieges zu ermöglichen . Tabei ist der bis¬
herige urregömiui st er Nazim Pascha auf der
Srraße erschossen worden . An Stelle Kiamil Paschas
ist der frühere juiiglürkische Kricgsminister Mahmud
Schein ket Pascha zum Großwesir und der frühere Groß -
wesir .Hukki Pascha zum Leiter der auswärtigen Po¬
litik ernannt worden .

Tie großen Aussehen erregenden Meldungen aus Kon¬
st a n t i n o p e l lauten : Um halb 4 Uhr zogen die Demonstran¬
ten zur Pforte unter Enver Beh 's Führung u . mit dem Rufe :
„Wir wollen keinen Frieden !" Enver Bey begab »
sich unbehindert zur Pforte und suchte den Groß --
wesir auf , dem er den Ernst der Lage auseinandersetzte . Kia¬
mil Pascha erklärte , daß er bereit sei, ab zudanken , er
Unterzeichnete auch sofort das Ab da nkungsdekret ,
das Enver Bey persönlich dem Sultan in Palais Dolma -
bagtsche überreichte . Ter DciegZminister Razim Pascha hatte
« zwischen die Pforte durch ein Bataillon Infanterie be¬
setzen lassen . Tie Erschießung Nazims erfolgte ohne die
Schuld Enver Beys , der jedes Blutvergießen vermeiden wollte .
Erst als aus den Fenstern die Anhänger Kiamil Paschas nach
den Demonstranten schossen , wurde das Feuer
erwidert , wobei Nazim Pascha erschossen wurde .
Im Nebligen herrscht in der Stadt Ruhe . Ter Sturz
der Regierung ist ein Werk der Armee , die den
Krieg einem unehrenhaften Frieden vorzieht .

Der Krieg geht weiter.
Es schien altes in schönster Ordnung . Tie türkische

Regierung mit dein Sultan an der Spitze hatte sich bereit
erklärt , dem Trangen der Mächte , insbesondere Rußlands ,
uaMugeben und sich in den - allerdings mit dem Ver¬
zähl auf oeu weitaus größten Teil der europäischen Türkei

' recht lener bezahlten Frieden zu schicken . Auch der
eigens zu dem Zweck , zu der Slbsicht der Regierung seinen
Segen zu geben , ei »berufene Staatsrat , zu dem ge- !

gen lttt ) alte türkische Würdenträger erschienen waren ,
hatte um aüen gegen eine Stimme dem Friedensschluß
zugestnnmt . Tiefer eine Gegner war Ismail Hakki ,
der Generalüaarsanwalt am Kassationshos . Andere jung -
türkisch Gesinnte wie Mahmud Schewket , der Gene¬
ralissimus zur Zeit der ersten Revolution , waren zu dem
Rat der Alken nicht erschienen . Sie hatten Wichtigeres
zu tun : zur Zeit , wo die Antwort der Pforte aus die Note
der Großmächte , die zum Frieden drängte , im znstinimen -
den Sinne überreicht werden sollte , riß . das jung tür¬
kische Komitee durch einen revolutionären
H ,> n d st r e i ch dir Gewalt an sich, besetzte die Hohe Pforte
und erklärte die Regierung für abgese tz t . Tie Jung -
rürken , die schon immer für eine energische Fortsetzung des
Krieges emgeireten waren , suchen aus diese Art die Fort¬
sübrung des Krieges zu erzwungen . Es fragt sich nur , ob
die Begeisterung genügt , bei den ungünstigen Verhält¬
nissen in denen sich die türkiscycn Staatsverhältnisse be¬
finden .

Allerdings sollte ja die Türkei den Frieden
tenererkausen . Ter größte Teil ihres europäischen Be¬
sitzes soll eine Beute der vier christlichen Balkanfürsten sein
und dis Türkei kann von Glück sagen , wenn cs ihr gelingt ,
die non den Griechen besetzten ägäischen Inse l N wie¬
der zu erhalten . Vorläufig habest die Griechen noch nicht
die Abüch : , sie wieder herauszugeben und die Triple -
Tuneme unterstützt sie dabei . Ter Dreibund allerdings
dringt daraus , daß die ägäijchen Inseln , die den Schlüssel
zu den Tardanelleu bilden , türkisch bleiben oder wenigstens
nicht in andere Hände übergeizen . Tas weiteste Zugeständ¬
nis wäre die Verleihung der Autonomie an die Inseln
unter türkischer Oberhoheit . Adrianopel dagegen wird
für die Türkei verloren sein , zumal ja auch die Großmächte
dafür eintrelen , daß . es Bulgarien zufällk : die anderen T>al -
kanstaaleii batten schon deshalb an der Uebergabe Ädria -
nopels . an Bulgarien fest , damit dieses nicht Ansprüche auf
andere Gebietsteile , wie beispielsweise Salonik erhebt , das
die Griechen nicht mehr herausgeben wollen . T -och das
alles sind Fragen , die dm -ch die Revolution am Goldenen
Horn wieder aus einige Zeit hinausgcschoben worden
sind ; denn wenn es den Jungrürken gelingt , sich in der
Macht zu behaupten , dann wird der Krieg von neuem
anss ! am m e n . Wie er allerdings ohne Geld und
die türkischen Staatskassen sind leer durchgeführi rve-
den soll , diese Sorge wird den Jungrürken wohl einiges
Kopfzerbrechen machen , denn die Finanziers der Mächte
wollen kein Gclo mehr hergeden , wenn nicht Friede ge¬
schlossen wird und Rußland tvird jetzt melleicht so-

30 . Jahrz .

gar seine Neutralität aufgeben , da ja eine Revolution aüs -
gebrochen ist . So sieht die Sache wieder einmal - echt
bedenklich aus - auch für die Großmächte und nie
den Weltfrieden .

Württembergischev Landtag .
Zweite Kammer .

Sitzung vom 2 !! . Januar .
Tie Abgeordnetenkammer erledigte heute zuerst den Ge-

sktzrummr , über die Verlängerung der .Gültigkeitsdauer des
Gesetzes über die

Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer .
Bei der Steuerreform ist die Beibehaltung der Karasterüeuer
aus füNj Jahre nachgesuchl worden , uin bis dahin eine Er -
gänzunasbestkuerung zur Einkommensteuer zu treffen . Bis¬
her ist dies nicht geschehen . Tie Gültigkeitsdauer der
Katastersteuer muß also verlängert werden . Es sott durch
den Eutwurs eine Heelängcruug bis 41 . März l9 ! 7 ein-
rreteu .

Abg . Eisele Vp . ) : beantragt die Verlängerung nur bis
31 . März 1915 . Daß die Verlängerung des Gesetzes not¬
wendig sei , werde au ! tciuer Seite bestritten . Eme Ver¬
längerung zunächst aus 2 Jahre halten seine Freunde aber
für ousreichntd . Tic Vettspanei wolle mn ihrem Antrag
zum Ausdruck bringen , daß das Haus e ne Bcfchiennignng
in der Sicucrrewrm r,erlangt . -

Finanzminister v . Getzkcr betont , daß die Möglichkeit
neuer Befristung nach menschlichem Ermessen ausgcswl -isi

'en
sei . Ob das bei dem volksparteilichen Vorschlag möglich
sein werde , erscheine ihm iragttch . Tic ganze Befristung
sei übrigens von keiner praktischen Bedeutung .

Abg . Keck (TP . ) empfiehlt eine kürzere Befristung . Tic
Verzögerung der Steuerreform werde durch eine kürzere Be¬
fristung eher ausgeglichen .

Finanzminister v . Gctzlrr versichert , daß Sie Regier¬
ung nicht daran gedacht habe, hier einen Vorschlag zu ma¬
chen, der die Erneuerung der Steuerreform verzögern sollte.
Tie Redner des Bauernbundes und des Zentrums erklären
ihre Zustimmung zu dem Antrag Eisele .

Ter Redner des Zentrums , Vizepräsident v . Kiene , be¬
zweifelt allerdings , ob es möglich sein werde , die Steuer¬
reform in zwei Jahren fertigzustellen . Es werde aber mit
dem . Antrag wenigstens grundsätzlich ausgesprochen , daß sas
Haus eine möglichste Beschleunigung der Reform wünsche.

Nach Ausführungen des Abg . Keil (Soz . ) und anderer
Redner werden der Antrag Eisele und das Gesetz einstim¬
mig angenommen . — Tas Haus geht zur Beratung

des Eisenbahnbau - Kreditgesetzes ,
über . Abg . Andre (Z . ) polemisiert gegen den Abg . Must
wegen dessen Mahnung zur Vorsicht beim Bau von Neben¬
bahnen . Abg . Wieland (TP . ) richtet unter Hinweis auf

Die Schönheit tut ihre stärkste Wirkung beim ersten Anblick
u » d verliert ihre anziehende Rraft in dem Maße , wie man mit ihr
bekannter wird . Wieland .

Welt .
Roman von Erika Riedberg .

tz"
> Nachdruck verboten.

Aorrr -'yung .!
„ Ach schal ! Wer weiß einen besseren Trinkspruch ?

Ein Königreich für einen Trinkspruch ! —
Jubel erhob sich : Laute Witze, ein Schwall von Worten

in Vers und Prosa — und mitten dazwischen, stehend, in
ihrem purpurroten Kleid , die funkelnde Schale emporge¬
hoben zum lachenden Mund - der übermütigsten eine —
Sidonie —

Da hielt es Eberhard nicht mehr aus . Hastig nahm
ec draußen seine Sachen , vergaß , Betty , die wie ein Kätzchen
angeschlichen kam, das Trinkgeld zu geben, und rannte die
Treppen hinunter .

Hätte ec noch länger Lachen, Gläserklirren , diese
bald abgeschmackten, bald paradoxen WitzeleTn hören müssen,
seine Nerven wären geritten .

Wal - : ud er eilig x die Straßen lief, sich hastig
an den Menschen vorv ckte, fragte er sich selbst
staunend .

„ Herrgott , steh ich denn so freind dem Leben gegen¬
über ? Und am fremdesten vor meinem eigenen ? Ist denn
nichts in mir vom sogenannten Künstlerblut , das sich so
vieles rrtauben darf , dem man '' vieles verzecht ?

Wird das immer so bleiben ? Werde ich mich nie zu -
rechtsinden auf Wegen , wo Lachen und Ueberinut ans be¬
gleiten ?

Oder verschieb- ich das alles nur unbewußt , bis ich
Gewißheit habe, ob . ' das Gnadengeschenk, die Künstler -
T , st - die wirkliche, he , heilige , verliehen ist ?"

Eiliger lief er vorwärts , neben allem Grübeln plötz¬
lich von nabezwingücher Sehnsucht nach seiner stillen Klause
gepackt, die den Inhalt seines ganzen Lebens barg .

Seine Hände flogen , als er die Tür ausschloß -- hastig
wachte er Licht — ohne sich weiter vr usehen, trat er
vor dm hohen , verhüllten Gegenstand im Zimmer .

Ein paar eilige Griffe entfernten die nassen Tücher
und : n stand sie da, überstrahlt vom L' cht einer riesigen" ampe a - , Teckenbalken — die .Statue , zu . . ^ idonie Feuren

die prangende Schönheit ihres Körpers geliehen - fertig —
bis auf das Antlitz Eine Frauengestalt von erhabener
Vollendung . .

Leichtes, gegürtetes Gewand rieselte wie Schleier über
die wundervollen , in feierlicher Ruhe verharrenden Glieder .

Tie Hände waren ein wenig ausgestreckt mit eine : er
greifenden Gebärde der Hohheit und des Trostes .

Und Eberhard stand und starrte und plötzlich hob er di«
Arme empor und sprach Laut zu seinem Wert : „ Frau Welt !
Werde ! O werde !"

Und alles , was das Wort Welt für ihn bedeutet « , -
den vollen Inbegriff , den wiederzugeben er jahrelang cn
Kamps uno Sehnen gerungen - das zog in dieser Nacht¬
stunde abermals durch seine Seele .

Er sah sie vom Kerker erzwungener Entsagung aus als
unwiderstehliche Lockerin zur Arbeit , zur Kunst , zum Schö¬
nen und zur Frauenliebe - . So blieb sie ihm lange .

Tann trat sie vor ihn als bacchantische Spenderin scha¬
ler Freuden , des Taumels , des Genusses - eine Täterin
reiner Kunst ein Zerrbild — -

So erblickte er sie vor Stunden - und als er begriff ,
floh er sie .

Nicht so lebte sic in ihm . Jenes Antlitz durste sie
nicht tragen - - wenn seine Hände sich nicht an seinem
Heiligsten versündigen wolltcn .

Und er stand und starrte mit iveitoffenen Augen und
sah doch nichts von Außcndingen - sah nur , was jetzt vor
seinen Seelenaugen heraufzog - lcuchtendklar sieghaft .
Tie Allwissende , Allesverstehende , lächelnd Verzeihende —
die über allein thronende Verkörperung des rein Natür¬
lichen und deshalb so zweifellos Idealen , daß beide un¬
trennbar in edelster Mischung verschmelzen Frau Welt !
Ein Lächeln in den weit offenen , weit hinausgerichteten
Augen , ein Wissen aus der Stirn ein Verzeihen aus
den Lippen ! Leine Welt !.

Seine Brust atmete tief . Sein Angesicht strahlte in
seliger Freude das Licht seines Erkennens wieder :

„ Erdmuthc — ! Tu bist es !" - —
Als er sich umwandte , da lag im Lampenlicht ein Brief

aus seinem Tisch —
Und Erdmuthc Wald schrieb :
„ Liebster ! Nicht früher , als bis es ganz , ganz sicher

war , solltest Tu es erfahren — — Ich komme nach Berlin !
Jä , Tn Liebster ! Hör 's noch einmal : Ich komme nach

Berlin !

Ta steh! es so stumm und vernünftig , und die oummcn ,
schwarzen Buchstaben wissen gar nicht, was sie da sagen ! ,

In vierzehn Tagen von heute an bin ich dort ! Wohne
zuerst im Hotel .

Ach so , wo ich engagiert bin — das hätte ich bald
vergessen zu schreiben. Also am Deutschen Theater sehr
gutes Engagement ."

Eberhard las nicht weiter er ließ die Stirn aus
das Briefblatt sinken — tiefer Friede zog in fein Herz .

Noch einmal sprach er mit einem Seufzer des Erlöst -
skins :

„ Erduruthe ! Tu bist es !"
. In dieser Nacht schlief Eberhard so ruhig , als

sei ihm die Heimat und mit ihr der Glaube des Vaters
an seine Becktsckaffenheit geschenkt .

»
Bei ErnheimS loderte alles - der Gnädigen Zorn ,

Ruths Ungeduld und das Feuer in der Kü ^ », welches'
das vierzehnjährige kleine Tienstmädchen unsinnig n oß an-
gefachk hatte und zwar mir dem teuren Anmachch - J . Frau
von Arnheim riß die angekohlten Scheite mit der Zang «
wieder aus der Herdtür und warf sie in den Ascheneimer,
wo sie so lustig weiterqualmten , daß der beißende Rauch
die Küche zum Ersticken füllte , aus den Vorplatz und von
da in die Zimmer zog.

„Solch ein Blödsinn ! Für die paar Koteletts ein Feuer
zu machen, als ob ein Ochse gebraten werden sollte, " schält
sie mindestens ..zum zehnten Male .

Das Mädchen heulte . Nicht allein , weil ihr d . ' Rauch
in die Augen biß, sondern weil sie dieser Gnädigen abev
auch nichts recht machen konnte — und zum Uebersluß er¬
schien nun auch des Leutnants lange Gestalt in der offene«
Tür .

„Na nu ! Ihr markiert hier wohi n Kohlenmci er ? Gieß
doch das Zeugs aus !"

Er schüttete einen vollen Wasserkrug aus das glimmcnde
Holz zischend erlof -̂ n die Flammen .

( F . ttehung folgt . )

- - Scherzfragen eines Wcltweisen . Warum
ist ein Topf ohne Teckel unvollständig ? — Weil auch die
Frau ohne Ehemann im Leben keine Vollkommenheit abgibt . —
Warum gab es keine männlichen Hexen im Mittelalter ? —-
Weil die Männer schon von jeher auf dem Scheiterhaufen ihver
Gefühle für di« Frauen gebrannt hatten . ,



die Verkehrsstockung im Ruhrgebiet an die Re¬
gierung die Ausforderung, eine weitsichtige Verkehrspolitik
zu betreiben . Bei Erweiterungen und Verbesserungen müssen
vre Hauptbahnen besonders berücksichtigt werden . Der Red¬
ner wünsch: eine stärkere Amortisation der Eisenbahnanleihen.
Die Unterbringung der vorgesehenen 40 MiUionen- Anleihe
ßKlt in eine ungünstige Zeit.

Ministerpräsident v . Mcisiäckrr : Im Bau von zwenen
Weisen stehe Württemberg Himer anderen Verwaltungen zu - >
rück. Was oasür gefordert werde , fei das Minimum . Das
zweite Gleis Ulm - Friedri chshafen werde noch im I
Laufe dieses Jahres vollendet . In den Jahren 1897 bis s
19t 1 seien sür die Stuttgarter Bahnhofsbauten insgesamt
46 800 000 Mart ausgegeben worden , sür die übrigen Bahn¬
kanten des Landes 147 Millionen . (Hört ! hört ! linkst.
Das Behältnis sei also ungefähr wie ein Viertel zu drei
Viertel . Die Einnahmen aus dem Personen- und Güter¬
verkehr aui dem Stuttgarter Bahnhof bilden 38 Prozent
der Gesamteinnahmen. Das beweise, daß kein so großes
Mißverhältnis zwischen Stuttgart und dem Lande be¬
steht . Dagegen sei für den Stuttgarter Hauptbahnhos früher
sehr wenig geschehen , so daß ein Schuldkonto zu Gunsten
Stuttgarts entstanden sei . Es sollten deshalb nichr sie Ge¬
gensätze Mischen Stuttgart und dem Lande geltend gemacht
weiten . (Sehr richtig ! links) . Ter Ministerpräsident er¬
klärt , daß für die nächsten zwei Jahre sür Nebenbahnen
darunter die M u r g t a l b a h n , I ! Millionen Mark in Aus¬
sicht genommen seien.

Vizepräsident v . Mene (Ztr . ) wünscht , daß im Entwurf
die später zu bauenden Nebenbahnen ausgeiührt werden , damit
inan Klarheit über das Bauprogramm bekomme. Ter Bau
von Weiten Gleisen aus der Schwarzwaldbahn hätte schon
(früher. vor SO Jahren , erfolgen müssen , um den großen
Durchgangstwrtrhr von Nord nach Sud nach Württemberg
zn ziehen .

Abg . « torz (BpE betont , daß es die Volkspartei ge¬
wesen sei , die den Bau von Nebenbahnen intensiv betrieben
habe . Ter Abg . Gauß habe rzcht gehabt , als er behauptete ,
daß ohne den Ausbau der Nebenbahnen die Eisenbahnrente
höher wäre . Tie Regierung habe es versäumt, ein festes

ogremm aufzustelten . Einzelne Bezirke machen sür den
u von Bahnen so große Leistungen , dgß sie dadurch ) we¬

nigstens für die erste Zeit, eher wirtschaftlich geschwächt als
gestärkt würden. Tie fatsche Eisenbahnpolitik der letzten
20 Jahre sei eigentlich eine Entschuldigung sür die Um¬
geh u n g s p o li t i k der östlichen und westlichen Nachbarn
Württembergs . In der Begründung des Entwurfs Härten
auch nähere Mitteilungen gemacht werden sotten über den
Fortgang des Stuttgarter Bahnhosumbaues. Es gingen da
allerhand Gerüchte über Risse an den neuen Betonbrücken um .

Nach weiterer Erörterung wird ein Schlußantrag mir
den Stimmen der Linken gegen die schwächer vertretene Rechte
angenommen. (Bestatt links) . Nächste Sitzung Freitag Vor¬
mittag 9 Uhr : Anfrage 5) ans er über die Notlage der
Weingartner .

Aus der Finanzkommission.
In der Finanzkommission wurde zunächst die Rechts¬

lage bezüglich des Baues der neuen Neckarbc ticke
geprüft und die Verpflichtung des Staates anerkannt. So¬
dann wurden die Vorteile sowohl des Staates als der Stadl
bezüglich des geplanten Unternehmens genau abgewogen , wo¬
bei von Seiten der Regierung neues Material beigebrachl
wurde, das der Kommission auch noch gedruckt vorgelegt wer¬
den wird. Im allgemeinen ist die Stimmung die. daß die
Vorlage wohl ein gerechtes Mittel darstellen wird , doch ist
von einer Beschlußfassung abgesehen worden . Heute Freitag
sinder eine weitere Sitzung statt , die dann die definitive
Klärung und Erledigung der Frage bringen wird . Im all¬
gemeinen ist der Eindruck der , daß sowohl aus Seiten der
Stadt als auch aus Seiten der Eisenbahnverivaltung beträcht¬
liche Vorteile bestehen, daß aber von höherer Warte aus
gesehen, die Ausführung des Unternehmens in der ge¬
bauten Weise gewünscht werden muß.

Deutscher Reichstag.
Sttz»«a »«« 2». Januar ISIS.

U« BundeSratstifche : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet « die Sitzung um 1K Uhr.

Da- Hauö setzte dir Speztalberatungdes Etats für baS Reichs¬
amt des Innern fort .

Zunächst wurden die fünf Resolutionen , welche za« ersten
XnSgabetitel „Gehalt des Staatssekretärs " eingebracht und bei
Ser gestrigen Abstimmung übersehen worben waren , erledigt .

Abgelehnt wurde die Resolution Wumm und Gen . (Wtrtsch.

Bgg . ) wegen Erweiterung der Arbeiterschuhbestimmungen für die

Sroßeiseninbustrte , sowie bie Resolution Albercht (Soz .) wegen
gesetzlicher Regelung der Arbeite - und Ruhezeit für die Angestellte «
im Gastwirtsgewerbe .

Angenommen wurden die Resolution Albrecht ( Soz . )
«»egen Erweiterung der Schutzbestimmungen für bie Arbeiterinnen
«nd jugendlichen Arbeiter in Glashiitten , Glasschleifereien , GlaS -

beizereten und Sanbbläsereten ; die Resolution Mbrrcht (Soz .) auf
Erlaß einer BunbeSratSverordnung zum Schutze der Ziegelet -

arbetter , und dt« Resolution Spahn ( Ztr . ) auf baldmöglichste Vor¬

legung einer Denkschrift über die wirtschaftlichen, gesundheit¬
lichen, sittlichen und sozialen Wirkungen der deutschen Arbeiter¬

schutz- und ArbeiterverficherungSgesetzgebung .
Daraus wurde in der Beratung des Ausgabekapitels „Allge¬

meine Fonds " fortgefahren . Kür Unterstützung - er Familien der

Zu Kriebensübungeu einberuienen Mannschaften sind 3 869 WO
Mark ausgeworfen .

Eine Resolution Albrecht (Soz .) verlangte eine Erhöhung dieser
Unterstützungssätze.

Abg . Rauch (Soz .) begründet« diese Resolution , und betont«,
- aß die Annahme bes Antrags im allgemeinen Interesse liege ,
um in den Kreisen Ser Einberufenen Unzufriedenheit zu ver¬
meiden .

Direktor im Reichsamt bes Innern Dr . Lewakb: Auch die

Reichsregierung hegt bie größten Sympathien für die Familien
der einberuienen Reservisten . Es muß aber auf die finanzielle
Tragweite dieser Wünsch« hingcwiesen werden . De » Einberufenen
ist bas Recht gegeben, wenn sie nicht allzulange der Arbeit ent¬

zogen werden , ihren Lohn weiter zn beziehen Ebenso gibt das

Privatangestelltengesetz weitergehenbe Ansprüche.
Abg . Erzberger (Ztr .) : Wir find auch für eine Erhöhung der

Unterstützung, halten aber den von den Sozialdemokraten vorge -

schlag -uen W? " für ungangbar . Ich schlage deshalb die Erhöhung
ans M Vro ' -nt des ortsüblichen Tagelohnes vor . Die Ausgaben
für dies« , steige» natürlich - DaS liegt an der wachsenden
Kriedenspräsenz . Deshalb darf man aber berechtigte Forderungen
nicht ablehnen .

. Abg . « oä» sFortswr . Bpt .) : Wir stimmen dem Anträge zu ,
selbst wenn die Entschädigungssumme auf 75 Prozent erhöht
wird .

Abg . Behrens sWirtlch- Vgg .) : Meine Freunde stimmen
ebenfalls dem Anträge zn . Den ortsüblichen Tagelohn halte ich
fitr e >» s g"te Grundlage . Allerdings ist dieser nicht überall

( gleich , und er ist ganz besonders für die ländlichen Arbeiter eine

zu niedrige Bakis .

Abg. Urahne ( Soz . ) : Die Sparsamkeit , auf ine auch hier wie¬
der verwiesen wird , tritt leider bei neue» Mtlttärvvrlagen nie¬
mals hervor : auf die Beteranenbeihikfe aber lässt man die
bedürftigen alten Leute unendlich lange warten . ,

Abg . Schuleuburg (Rats ) : Auch wir werde» für die Resolution
stimmen. Wenn die Unterstützungsbedürftige» manchmal
monatelang auf die Auszahlung warten müssen , io wäre das sehr
bedauerlich.

Direktor LewalS: Die verbündeten Regierungen werben gern
bereit sein , darauf htnzuwtrke» . daß die Entschädigungen mit
aller Beschleunigung ausgezahlt werden.

Abg . Dombek (Pole ) sprach sich ebenfnilS für die Resolution
aus.

Abg . Erzberger ( Ztr . t : Der Anregung des Ab» . Schulenburg
aus Verdoppelung oder Verdreifachung der Veteranenbeihitfen
werden wir keine Folge leiste » . Wir sehen mit besonderem
Interesse den Decknngsvorschläge » entgegen , welche die national-
liberale Partei machen wird .

Der Titel wurde bewilligt, die Resolution Albrecht ein¬
stimmig angenommen .

Bei Titel 18 „Ausmenduugen für Einrichtungen und Veran¬
staltungen, welche allgemeine» Interessen des dentschen Handels
und Gewerbes dienen" forderte

Abg . Thöne ( Soz . ) Maßnahmen zur Schiffbarmachung der
Werra im Interesse des Handels und Verkehrs und bedauerte,
daß nur 8Ü0W Mark sür diese» Titel eingestellt feien .

Gehein. rat Dr . Richter : Die Bedeutung der Schiffbarmachung
der Werra verkennen wir nicht . Aber dieser Fonds ist doch bisher
nur so aufgefoßt worden, daß Aufwendungen daraus bestritten
werden, die Handel und Gewerbe blr -fr
rönnen für Den Zweck der Schiffbarmachung der Werra aus diesem
Fonds Mittel nicht gewährt werden. .

Abg . Krätzig (Soz.) : Vvr einigen Tagen ist deni Reichstage
ein Antrag des Kolonialwirtschaftlichen Komitees, betreffend
Förderung der Baumwollkultnr zngegangen. Auch wir wollen
dafür Mittel bewilligen, verlangen aber , daß diese Mittel Leuten
in disHande gegeben werden, die nicht nur daran denken , sich zu be¬
reichern. (Vizepräsident Dr . Paasche ries den Redner wiederholt
zur Sache , da bei diesem Titel nicht dieganze Wirtschaftspolitik
aufgerollr werden könne .) Ich möchte den Herrn Geheiinrat Paasche
der uns gestern jo beweglich die Verhältnisse in Ostasien geschildert
hat, bitten , sich einmal davon zu überzeugen, daß wir auch in
Deutschland noch sehr viele Arbeitstiere haben . (Vizepräsident
Dr. Paasche : Ich bin hier nicht Geheimrat , sondern Abgeord¬
neter ! ) Ich möchte den Herrn Abg . Paasche bitten , sich einmal
eine Iutefabrtk in Braunschweig anzusehen. (Andauernde Un¬
ruhe. ) ' Die militärische Tauglichkeit der Textilarbeiter bleibt
43 Prozent hinter dem Durchschnitt zurück.

Zum Titel IS „Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher
Erzeugnisse und Unterstützung wissenschaftlicher , technischer und
Ähnlicher allgemeiner Bestrebungen auf Sem Gebiete der Land-

Wirtschaft beantragte
Abg . Ho- sch ( Kons .) Erhöhung der der deutschen Gesellschaft

fttr ZiichtungSknnde bisher gebilligten Unterstützungen.
Abg . Wollenboru- ( Zentr.) trat für weitere Unterstützung der

pomologischen Bereit«: ein.
Staatssekretär Dr . Delbrück : Den Anregungen , die der Herr

. Vorredner bezüglich der pomsloaischen Vereine gegeben hat,
! « erde ich gern Folge geben . Aufgabe des Reiches ist es nur, da
- helfend einzutreien , wo die Einzelstaaten versagen. Eine Er¬

höhung der Beiyüifen kann ich deshalb nicht in Aussicht stellen ,
falls nicht eine anderweitige Gestaltung meines Etats eintrttt.

Abg . Behrens ( Wirtsch . Vgg ) : Auch dein Gemüsebau muß sei¬
tens des Reiches mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. Ich
möchte hier auf eine kleine Schrift aufmerksam machen , die sich
mit der Notlage des Weinbaues beschäftigt . Es müssen Schritte
vom Reiche unternommen werden, daß gerade die kleinsten
Weinbauern weiter existieren können .

Staatssekretär Dr. Delbrück : Wenn es ein Gebiet gibt, wo
nach meiner Überzeugung ein Eingreifen des Reichs nicht in er¬
heblichem Maße in Frage kommt , so ist es das der Landwirt¬
schaft, des Gartenbaues usw . Hier wird von den Bundesstaaten
«nd von der organisierten Selbstverwaltung der Landwirte
Außerordentliches geleistet . Was die Maul- und Klauenseuche
betrifft, so ist doch bas Biehseuchengesetz erst vor Kurzem in
Kraft getreten und die darin enthaltene neue Prophylaxe muh zu¬
nächst einmal ausprobiert werden . Dem Wunsche der Unter¬
stützung solcher Forscher, die sich auf diesem Gebiet erfolgreich
betätigt haben, bin ich nachgekommen .

Abg. v . BSHn (Deutschkons .) empfahl ebenfalls größere Unter¬
stützung der Gesellschaft für Züchtungskunde, die im Interesse des
Exports von Zuchttieren liegen würbe .

Staatssekretär Dr. Delbrück : Dieser letzte Zweck wird von der
Regierung tm Auge behalten. Ein bestimmtes Versprechen kann
ich aber nicht geben , baß der Fonds erhöht wird . Ich erkenne die
segensreiche Tätigkeit dieser Gesellschaft durchaus an . (Beifall ).

Abg . Dr . Weadorsf (Fortschr . Bpt .) : Ich möchte der Befriedi¬
gung meiner Freunde Ausdruck geben , daß die Regierung bemüht
ist , der Maul- und Klauenseuche Herr zu werden.

Zu dem Fonds von ZOOM Mark „Beitrag sür den Verband
deutscher Arbeitsnachweise" beantragte

Abg . Dr. Gras v . Posadowsky (Wild) mit Unterstützung aller
bürgerlichen Parteien eine Erhöhung des Betrages im nächstjäh¬
rigen Etat.

Abg . Dr. Doormaun (Fortschr. Vpt .) : Bet den Arbeitsnach¬
weisen ist der wunde Punkt bie Geldfrage . Der Verband wünscht
eine Erhöhung der Unterstützung auf 6V MV Mark . Mit Erfüllung
dieses Wunsches würbe ein früher gegebenes Versprechen
eingelöst.

Abg . Thöne ( Soz .) : Wir stimmen dem Antrag beS Grafen
Posadowsky zu. Wir halten eine reichsgesetzliche Regelung der
Arbeitsnachweise sür notwendig.

Die Resolution wurde einstimmig angenommen .
Es folgte des Ausgabekapitel „Reichskommissariate".
Zu den Ausgaben für die Reichsschnlkommission begründete
Abg . Schulz-Erfurt (Soz.) eine Resolution , diese in ein selb¬

ständiges Reichsamt für das Schul- und Bildungswesen umzu-
wandeln . Die Reichsschulkommission ist ein unzulänglicher Ver¬
such mit untauglichen Mitteln , um den Ausnahmezustand für die
Wohlhabenden zu verdecken . 95 Prozent Minderbemittelte , aber
nicht Minderbegabte , sind von dem Vorrecht der Einjährigen¬
berechtigung ausgeschlossen . Cs fehlt an einer Reichszentralstelle
für Anregungen auf dem Cchulgcbict.

Abg . Knckhosf ( Zentr. ) : Die Schulfragen zu regeln, mutz
Sache der Mnzelstaateri sein . Die Sozialdemokraten wollen vor
allem die Schulen unter bie Aufsicht des Reiches bringen : da-

i gegen müssen wir uns mit aller Kraft wehren. Eine Verstän¬
digung zwischen den einzelnen Bundesstaaten veoars auey nicht

! einer solchen Reichszentrakbehöröe. Der ganze Zweck bes ttn-
§ träges ist die Errichtung eines Reichsschulamts, welches die Ktw -
j pctenz der Einzelstaaten auf dem Schulgebiete beseitigt. (Lär¬

mender Widerspruch bet den Sozialdemokraten . ) Die Neichsschrl -
I kommission hat eine Existenzberechtigungwegen b-nc Prüfung der

vorhandenen Lehranstalten auf ihre Berechtigung, das Einjähri -
, genzeugnis zu erteilen ,
> Abg . Dr. Kerschenstriner (Fortschr . Vpt .) : Ein Reichsschulamt

ohne disziplinarische Befugnisse ist keineswegs eine neue For¬
derung . Ich möchte mich prinzipiell gegen ein Reichsschulamt er¬
klären , wohl aber für ein Reichsschulalnt als Betrat für alle mög¬
lichen Schulangelegenhetteu. Die Schule ist am wenigsten geeignet,
in eine Uniform gesteckt zu werden. Ich habe nichts «egen sechs un¬
fehlbare pädagogisch « Päpste, aber die größten Bedenken gegen
« inen. (Große Heiterkeit.) Wan kann sagen : Sott weiß alle - .

aber der Prozessor weiß alles bester . ( Erneute Heiterkeit. ) In
Erziehungs - , Reltgions - und Kunstsrage» ist eine einheitliche
Reichöiiistitutton ein Hemmnis . Wie schädlich eine Zentralisation
sein kann , können Sie an der strammen Organisation des franzö¬
sischen Schulwesens sehen . Wir stimmen für die Resolution nur
insoweit, als das Reichsschulamt keine gesetzlichen Befugnisse er¬
hält .

Daraus wurde die Verhandlung abgebrochen . ,
Nächste Sitzung heute abend 8 Uhr : Weitev-xatuug .

Schluß «O/i Uhr.

Deutsches Reich.
Wahlkompromisie . Tie Kompromißverhandtuugen

zwischen den Organisationen der N a t i o n a j l i b e r a l e n
und der FortschrittlichenVolkspartei der Pro -,
vinz Hessen - Nassau - über die gemeinsame Aus¬
stellung von Kandidaten , je nach Maßgabe der Partei¬
stärke der einzelnen Wahlbezirke - haben sich zerschlagen.
Tie Bezirke werden jetzt für sich allein Vorgehen . T -ie
erste Folge ist der Beschluß der Frankfurter National -
liberalen , für die bevorstehenden Landtagswahlen eigene
Kandidaten auszustellen . Bisher hatten in Frankfurt die
Nationalliberalen stets den fortschrittlichen Kandidaten un¬
terstützt.

Die Landtagswahle » in Detmold . Bei oen
Laadtagsnmhjen wurden gewählt : 10 Konservative (früher
10) , 2 Nationatliberale (früher 2), 1 Chrisllich-Sozmler
(früher 1 ) , 1 Sozialdemokrat (früher 1 ) , 3 Freisinnige
(früher 7 ) : vier Stichwahlen sind nötig , bet denen sämtlich
Liberale den Sozialdemokraten gegenüber stehen .

Bortrag Dr . PaascheS . Ter 1 . Bizepräsioent
des Reichstages , Tr . Paasche , hielt im Plenum des Reichs¬
tages vor einem gewählten Publikum , darunter auch Ta¬
nten , feinen angekündigten Vortrag , der mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde . Ter Redner schilderte seine Er¬
lebnisse in China und Ja -Pan und sprach sich na¬
mentlich über die deutschen Bestrebungen in Mautschau mit
großer Anerkennung aus . Ter Vortrag wurde durch eine
Anzahl trefflicher Lichtbilder illustriert , die Tr . Paasche
selbst am senn-7' Reisen festgehalten hatte .

Berlin , 24 . Jan . Ter Abgeordnete Basser m a tt n
hat die Anfrage gestellt, ob dem Reichskanzler be¬
kannt ist , daß Englanv , Frankreich und Rustla n d
in einen Meinungsaustausch über das armenische , sy¬
rische und arabische Gebiet der Türkei eingerreten
sind und was die deutsche Regierung in derselben Ange¬
legenheit zu tun gedenke .

(Lasier , 23 . Jan . lieber die Lichtspieltheater Aktien¬
gesellschaft mit ihren Filialen in Straßpurg , Saarbrücken ,
Stuttgart und Breslau ist gestern der Konkurs ver¬
hängt worden . Die Easseler „Stadtparklichtspiele " wer¬
den von heute au ihre Pforten schließen . Tie Unterbilanz
betrag ! 320000 Mark .

Hannover , 22 . Jan . Tie Welsenpartei ist gegen¬
wärtig lebhaft um ihre Neuorganisation bemüht und hat
insbesondere Iren l4 - hannoverschen Reichstagswahlkreis
in Angriff genommen .

Ausland.
Parlaments -Eröffnung in Norwegen .

Ter König erössnete in Christiania in feierlicher Weise
das Storting Tie Thronrede besagt unter anderem :
Tas Verhältnis zu den fremden Mächten ist freundschaft¬
lich, Im Januar 1912 haben in Christiania zwischen
norwegischen, russischen und schwedischen Delegierten Ver¬
handlungen über Spitzbergen stattgefunden . Tabei wurde
ein den abgeänderten Entwurf zum Uebereinkommen über
Spitzbergen betreffendes Schlußprotokoll , sowie ein Ent¬
wurf zu Abmachungen über die Okkupation von Grund¬
stücken daselbst unterzeichnet . Diese Entwürfe wurden den

> an Spitzbergen interessierten Mächten vorgelegt . Tie von
dem Schlußprotokoll angekündigte neue Konferenz konnte
noch nicht abgehatten werden . Tie wirtschaftliche Ent¬
wickelung des Landes hat sich im abgelausenen Jahre
günstig gestaltet.

Leid »nd Freud am Zarenhof
Aus Petersburg wird dem B . T . berichtet : In ei¬

nigen Tagen onefte der Zarenhof um eine neue Miß¬
heirat reiche : sein. Großisürfr Andreas , aei umgm'

Sohn deS Großfürsten Wladimir , hat sich mit einer Tän¬
zerin des kaiserlichen Balletts , einer überaus gefeierten
Schönheit , tnS Ausland begeben, um sich dort - gegen den
ausdrücklichen Wunsch des Zaren mit ihr trauen zu lassen .
Cr will sich in Paris niederlassen . Auch andere Unstim¬
migkeiten ilt der"kaiserlichen Familie verdunkeln das Leben
am Zarenhos . So hat der Zar die Verlobung seiner
ältesten Tochter, der Großfürstin Olga , mit dem Groß¬
fürsten Ttmitri , dem Sohne des Großfürsten Paul , die im

August an Bord der Kaiserjacht „Standard " gefeiert
wurde , endgiltig gelöst . Dem Zaren und der Zarin gibt
ferner der Zustand des Thronfolgers Alexis

' Veranlassung zu fortgesetzten Besorgnissen, da sie Be-

wegungssrecheit des einen Fußes stark beeinträchtigt ist .
Ter Patient ist an den Krankenstuhl gefesselt . Auch die
Ka : serrn - Mutter kann die Besuche ihrer Ver¬
wandten nur m : Krankenstuhl empfangen : Trotz der of¬
fiziösen Ableugnung steht fest , däß sie nach Aussprache mit
dem Großfürsten Michael, dem Gatten der Frau v . Wrnb 4,
einen Anfall erlitten hat , der ihr die BewegungSfreilseit
beioer Füße raubte . Seit jenem Tage sind alle Versuche
der Kaiserin -Witwe , selbst zu gehen, gescheitert . Sie hat
erst vor wenigen Tagen das .Bett verlassen können. Als'

„Entschädigung " sür alle diese Mißhelligkeite» in seiner
Familie kann der Zar nur das freudige Ereignis
peträchten , dem die Zarin , wie erzählt wird , für den Mai

i oder Juni enigegensieht .
! Vom Panarnkkarral . Tie Vereinigten Staaten
( von Nordamerika haben Englands Protest in der
i Panamakanat -Frage zurückgewiesen und bestehen aus

s der freien Durchfahrt durch den Kanal für amerikanische
' Schifte, währeno die fremden Schiffe die Gebühr zur
! Amortisation oer Kosten zu erlegen haben,
j Beduinenkämpfe in Derna . Wie Mailänder

Blätter berichten, finden fortgesetzt Kämpfe mit den



« e -suiuen vor Lerna statt . Die Beduine » wurden
in einem Treffen zurückgescUagen und ließen 7 Tote und
mehrere Verwundete zurück . Die Gefangenen erzählen , daß
die Beduinen zwei italienische Kundschafter getötet haben .

London, 23 . Jan . Im Unterhaus begann die
Peranmg über die Resolution , durch die die Be --
ratungdzeit der Wa h l r ech t s b i ll festgesetzt

' wird .
Beratung übet die Bill selbst findet morgen statt . Da

A der Frage des Frauenstimmrechts alle Partei -
«uteeschiede verwischt find, so herrscht in den verschiedenen
Parteien die größte Verwirrung . Ta die Anhänger des
Krcueusinumrechts sich nicht darüber einigen können, wel-
M-r Art das den Frauen zu gewährende Wahlrecht sein
ivll , ft besteht die Möglichkeit, daß sowohl die Anträge ,
hie das Wahlrecht für alle erwachsenen weiblichen Personen
»oolleu, ebenso wie die verschiedenen Vorschläge, die den
Frauen nur ein beschränktes Wahlrecht zugestehen wollen
zä Fall kommen , weil keine von beiden Arten die Volte
Unterstützung der Anhänger des Frauenstimmrechts rm
Hause findet. Tie Lage wird noch verwickelter, da die Re¬
gierung gewisse Verbesserungsanträge angekündigt hat , die
die WahUechtsbestimmungcu abändern .

Wie « , 23 . Jan . Tie Polizeidirektion hat eine Kund¬
gebung erlassen, wonach das Tragen ungeschützter
Hutnadeln mit Geldstrafen bis zu 200 Kronen oder
Drreststrafcn bis zu 1.4 Tagen geahndet wird .

Petersburg , 24 . Jan . Tas Schwurgericht oec-
urreilte den Bürgermeister und zweiRats Herren
Rm Ny st a d wegen Widerstands gegen das Gesetz über die
Gleichberechtigung der Russen in Finnland zu sechs Mo¬
naten Gefängnis .

Albany (Newyork ) , 23 . Jan . Der Senat des S ta a-
tes Newyort nahm gegen eine Stimme eine Resolution
uu, die sich für die Tinführung des Frauen st i m m-
rechts und eine dementsprechende Abänderung der
Slaatsversassung ausspricht . Die Resolution ist gestern
in der Zweiten Kammer angenommen worden und geht

,sM au den Gouverneur zur Zeichnung.

Württemberg.
DivnftnachriSte «.

Der König Hai die ordentliche Professur für alttefta-
« entliche Theolome an der evangelisch-theologischen Fakultät
der Universität Tübingen dem ordentlichen Professor T«.
Alfred Bertholet an der Universität Basel, die evan-
« lische Pfarrei Weil im Schimbach , Dekanats Böblingen, dem
Pfarrer Ziegler in Orendelsall, Dekanats Oehringen,
Hberrragen.

Landesversammlung der ymrtt
Bodenresormer .

In Stuttgart tagte im Hotel Herzog Chri -
tzoph die Laydesoersammlung der württ . Bodenre -
former . Der Landesvorsitzende, Oberbürgermeister
Fackle von Heidenheim, gab zuerst in einer geschlossenen
Mitgliederversammlung den Jahresbericht , woraus die
Wahlen erfolgten . Mit einigen Ausnahmen wurde der
seitherige Ausschuß wiedergewählt . Zum Geschäftsführer
wurde für den krankheitshalber zurückgetretenen Prof .
Feucht , Postsekretär K u ch e r - Stuttgart gewählt . Im
Anschluß an sie Mitgliederversammlung fand noch eine
öffentliche Versammlung statt , in welcher Prof . Tr . Kin¬
der mann in sehr guten und leicht verständlichen Wor¬
ten über „ Tie Bodenreform in sittlichen und wirtschaft¬
lichen Fragen " sprach . Mögen diese Ausführungen auch
Früchte zeitigen und immer weitere Kreise der Bevölkerung
der gerechten und gesunden Sache der Bodenreform zu
führen .

Der Grwerbe -Oberschulrat erläßt im Cöewerbe -
' Aair einen Bewerberaufruf für den Eintritt von Re-
' AernngSbaumeister , Diplomingenieuren und Regierungs -
dauführern in den Gewerbeichnldienst. Höher geprüfte
Techniker mit Praxis werden ohne besondere Gewerbe-
tebrer -Prüfung eingestellt, sie haben nur eine viertel¬
jährige Probe - und -Einführungszeit dnrchzumachen.

Stuttgart , W . Jan . Im Atter von 83 Jahren ist
die durch ihre große Wohltätigkeit, insbesondere auch durch
ihre Mitgliedschaft bei der Zerttralleitung des Wohltätig-
<eitsVereins und als Vorsteherin des Paulinenvereins zur
Bekleidung armer Lanüleutc weit und breit bekannte Kom-
AkeiHienrats -Witwc Auguste Keller , geborene Kopfs, hier
Gestorben.

Stuttgart , 33 . Jan . Tie bürgert . Kollegien Stutt¬
garts beschlossen , ats erste Stadt Württembergs , die Ein¬
führung der Berussvormundschast , eine Maß¬
regel , die die Stadt jährlich 15 000—16000 Mark kosten
wird. Als das geeignetste System wurde die Sammelvor-
mundschast erkannt.

Stuttgart , 23. Jan . Die Differenz zwischen oer Firma
Robert Bosch und dem Metallarbeiterverband
ist von dem Werk 2 in Feuerbach jetzt auch aus das Hauvt-
w« f in Stuttgart übergesprungen. Tie Arbeiterschaft hat
einstimmig beschlossen , dre Sperre auf das Stuttgarter Werk
Mszudehnen , weil dort Arbeitereinstellungen erfolgen und
der Zuzug von organisierten Arbeitern fern zu halten, des¬
gleichen die Leistung von lleberstunden über Schichtarbeit zu
verweigern sei .

Reutlingen , 23. Jan . Eine besondere Ehrung wurde
dem früheren Obermeister der .Freien Sattler - und Tapezier-
uimmg, Herrn Tapeziermeister Fritz Lamport er sen da¬
durch zuteil , daß er in der .eZten Jnnungsversammkung zum
whren - Obermeister ernannt wurde. Eine Deputation
v«r Innung überreichte chm mir dem Tank der Innung -?-
Mitglieder di » hervorragenden der Innung geleisteten
Tienste e n ü -nNerisch ausgeführtes Chrendiplom.

Welzheim , 23. Jan . Ter kn weiten Kreisen bekannte
Und wohlgeiui ' nc Rößleswirc Lindauer von Kai --
Msbach ist nach längerem Leide" Hestern abend gestorben.
Dre Touriftenwelt verliert in ihm einen ausgezeick' neren und
MMorvollen Herbergsvater, bei dem de Besucker des Ebni -
Wes gerne einkchrten , um sich an seinem urwüchsig«« HumorMid biede" -n tii --herzigen Wesen und nicht zu ent an Ki-

Keile - und seines gastlichen Hauses zu ersreun .
. FrirörichHchast 'N , 24 . Jan . Bei der Zevpelin

ch ij sjve r fl sind zwei weitere L » i : schifse
sür die Heeresveuvaltung bestellt worden . Das erste Luft -

soll schon in einem Monar , das 2 . . , ,.Z . in,
»Mhsyinmer serkiggestellt sein .

Die Nffsaüversicheruug nach den Bestimmungen
der Reichsverficherungsordmmg .

8 . Betriebsunfall . Nufallfeftstelluug .
Gegenstand der Versicherung ist der Ersatz

des Schadens , der einem Versicherten durch Körper¬
verletzung oder Tötung entsteht infolge eines
Unfalls bei Ausübung seiner Arbeit, eines Betriebsun¬
falls . Sachschaden wird nicht ersetzt . Unfall im Sinne
des Gesetzes ist ein plötzlich in Minuten oder Sekunden
auftretendes zeitlich bestimmbares äußeres Ereignis , das auf
die körperliche oder geistige Gesundheit einer Person schä¬
digend einwirtt . Durch das Moment der Plötzlichkeit un¬
terscheidet sich der Unfall von der Krankheit . Krankheiten,
die sich allmählich entwickeln, fallen nicht unter den Be¬
iriff des Unfalls , z . B . die sogenannten Gewerbekran k -
eiten , die durch fortgesetzt wirkende Schädlichkeiten des

Berufs (Einatmung ungesunder Dämpfe, Verwendung gif¬
tiger Materialien , Bleiweißfarben u . a . , Arbeiten in Feuch¬
tigkeit und Wasser , z . B . beim Tiefbau u . a . ) hervorge¬
rufen werden . Durch Beschluß des Bundesrats kann in¬
dessen die Unfallversicherung aus bestimmte gewerbliche Be¬
rufskrankheiten ausgedehnt werden . Im Betriebe hat
sich der Unfall ereignet, wenn ein ursächlicher mittelbarer
oder unmittelbarer Zusammenhang zwischen dem Unfall und
dem Betriebs besteht. Unfälle , die durch höhere Ge¬
walt (Naturereignisse, z . B . Blitzschlag ) oder durch außer¬
gewöhnliche Wüterungs - und Temperaturverhältnisse (Hitze ,
Kälte) hervvrgeruscn werden , sind Betriebsunfälle , wenn der
Verletzte Einwirkungen solcher Art gerade infolge seiner
Tätigkeit im Betrieb ausgesetzt war . Zum Betrieb gehören
in der Regel nicht die Wege der Arbeiter von ihrer Wohn¬
ung zur Betriebsstätte und umgekehrt . Dagegen erstreckt
sich die Versicherung auch auf Unfälle bei häus¬
lichen und anderen Diensten , zu denen versicherte
Personen neben der Beschäftigung im Betriebe von ihren
Arbeitgebern oder deren Beauftragten herangezogen werden ,
zum Beispiel ein sür das Geschäft gehaltener Kutscher wird
zu Spazierfahrten oder zur Wartung von Kutschpferden her-
anaezogen und erleidet dabei einen Unfall, oder ein Fa -
brirarbeitcr wird zu Botengängen in Privatangelegenheiten
oder zu Arbeiten nn Hausgarten des Arbeitgebers verwendet .

Ein Betriebsunfall liegt vor ohne Unterschied, ob
den Verletzten ein Verschulden trifft oder nicht , ob der
Verletzte selbst oder der Betriebsunternehmer oder sonstwer
de» Unfall verschuldet hat, und muß als solcher den ge¬
setzlichen Bestimmungen entsprechend entschädigt werden .
Selbst verbotswidriges Handeln schließt die An¬
nahme eines Betriebsunfalls nicht aus , z . B . Nichtbe¬
achtung von Schutzvorrichtungen, Abspringen von in Be¬
wegung befindlichen Beförderungsmitteln u . a . Nur , wenn
der Verletzte und seine Hinterbliebenen den Unfall vor¬
sätzlich herbeigeführt haben, - steht ihnen kein An¬
spruch zu ans Schadenersatz . Hat der Verletzte sich den
Unfall beim Begehen einer Handlung, die nach strasgericht -
lichsm Urteil ein Verbrechen oder vorsätzliches Ver¬
gehen ist , zugezogen , so kann der Schadenersatz ganz oder
teilweise versagt werden .

Zur Verhütung von Unfällen sind die Berufs -
genoffenschcfften verpflichtet , die erforderlichen Vorschriften zu
erlassen über

1 . die Einrichtungen und Anordnungen, welche die Mit¬
glieder zur Verhütung von Unfällen in ihren Be¬
trieben zu treffen haben , z . B . Anbringung von Schutz¬
vorrichtungen an Maschinen , u . a . ,

2 . das Verhalten, das die Versicherten zur Verhütung
von Unfällen in den Betrieben zu beobachten haben .

Unsallverhütungsvorschriften können auch für einzelne
Bezirke , Gewerbszweige und Betriebsatten erlassen werden .

In den Vorschriften ist zu bestimmen , wie sie ben Ver¬
sicherten bekannt zu machen sind .

Wen» in einem Betriebe Arbeiter beschäftigt find , welche
des Deutschen nicht mächtig sind , so sind ihnen, wenn fünf¬
undzwanzig gemeinsam eine andere Muttersprache sprechen,
die Unsallverhütungsvorschriften und die diese ersetzenden berg-
polizeilichen Verordnungen in dieser bekannt zu machen .

Zuwiderhandlungen der Mitglieder gegen die Vorschrif¬
ten können mit Geldstrafen bis zu eintausend Mark, solche
der Versicherten mit Geldstrafen bis zu sechs Matt bedroht
werden .

Den Versicherten ist dringend anzuraten , je¬
den ^Unfall , den sie in einem versicherungspflichtigen Be¬
triebe erleiden, sofort selbst , oder, wenn sie selbst es nicht
können , durch Mitarbeiter oder andere Personen ihrem Be¬
triebsunternehmer oder Betriebsleiter anzuzeigen .

Der Betriebsunternehmer hat jeden Unfall
in seinem Betriebe anzuzeigen , wenn durch den Un¬
fall ein im Betriebe Beschäftigter getötet oder so verletzt
ist, daß er stirbt oder für mehr als drei Tage völlig oder
teilweise arbeitsunfähig wird, und zwar binnen drei Ta¬
gen , nachdem er ihn erfahren hat, schriftlich oder münd¬
lich der Ortspolizeibehörde des Unfallorts und der
durch die Satzung bestimmten Stelle des Versicherungsträ¬
gers ( Genossenschastsvorstand , Sektionsvorstand) . Nach Em¬
pfang der Unfallanzeige hat die Ortspolizeibehörde den Un¬
fall iobald als ml ö g l ich zu untersuchen . An
der Unrersuchung können teilnehmen oder sich dabei ver¬
treten lassen

der Verletzte oder seine Hinterbliebenen,
der Träger der Unfall- und der Krankenversicherung ,
der Unternehmer,
das Versicherungsamt,
bei Unfällen in Betrieben, die der Gewerbeaufsicht un¬

terliegen, der staatliche Aufsichtsbeamte .
Die Ortspolizeibchörde stellt den Sachverhalt iest ; sie

kann Ermittelungen jeder Art mit Ausschluß eidlicher Ver¬
nehmungen anftellen.

Bus Antrag der Versicherungsträger oder des Berech¬
tigten sollen Sachverständige zugezogcn werden , die Kosten
trägt der Antragsteller.

Durch die Untersuchung werden namentlich sestgestellt
Veranlassung, Zeit, Ort , Hergang und Art des Unfalls,
Mamc der getöteten oder verletzten Persikn, sowie Tag

und Ott der Geburt,
die Art der Verlegung,
der Verbleib des Verletzten ,
die Hinterbliebenen des Getöteten und die Angehörigen

des Verletzten , die eine Entschädigung nach den Be¬
stimmungen der Reichsversicherungsordnung bean¬
spruchen können ,

die Höhe von Unterstützungen und Renten , die der Ver¬
letzte aus der Reichsversicherung bezieht-

lieber die Untersuchungsverhandlungen ist
eine N r e d e r s ch r l f t aufzunehmen und , sobald die Unter¬
suchung abgeschlossen ist , von der Ortspolizeibehörde mit
den Verhandlungen dem V e r si ch e r u n gs t r ä g er , d . h .
dem Seknonsvorfland , wenn die Beru Sg nossenschast in Sek¬
tionen eingeteilt ist , oder dxm Genossenschaftsvorstand zu
übersenden zur Feststellung der Unlallentschädigung.

Dre Feststellung ist zu beschleunigen . Hält der Beracher-
ung«träger die Sache nicht für genügend aufgeklärt, so Hai

er neuere Ermittlungen anzustellen . -
Ueber die Feststellung wird ein schriftlicher Be¬

scheid erteilt.
Wird eine Entschädigung gewährt, so muß der Bescheid

ihre Höhe und die Art der Berechnung ersehen lassen . Bei
Entschädigungen an Verletzte, denen eine Rente gewährt wird ,
ist insbesondere anzugeben , welcher Grad der Erwerbsunfähig¬
keit angenommen wird. Ter Bescheid ist zu begründen.

Gegen den Bescheid kann binnen einem Monat
nach seiner Zustellung Einspruch bei dem Versicherungs¬
träger schriftlich erhoben werden . Geschieht solches nicht,
so wird der Bescheid rechtskräftig . cktr.

Nah und Fern .
Brand - und Unglücksfälle

Ter Telegraphenarbeiter Schiele inLeonberg war
mit dem Ziehen eines neuen Telephondrahtes beschäftigt .
Als er den Draht auf einem Blästen befestigen wollte , brach
dieser am Boden ab . Schiele stürzte mit der Stange aus
die Erde und mußte mit schweren inneren Verletzungen in
seine Wohnung nach Höfingen verbracht werden .

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich in den Guß¬
stahlwerken Krupp in Essen . Ein Eisenblock, der sich aus
dem Fanghalen löste, stürzte aus den Arbeüer Christian Lantz
und zermalmte ihn.

Bluttat in Besigheim .
In einem Streit schoß der Weingärtner Wilhelm

Ivos in Besighei m , nachdem er zuvor seinen Baker
mit der Axt bedroht hatte , nach seinem Bruder und
zerschmetterte ihm die Kinnlade . Ter schwer
Verletzte , der Baler von drei Kindern ist, wurde in das
Krankenhaus nach Heilbromi gebracht, an seinem Aus¬
kommen wird gezweifelt.

Ein Bottstheater im Lchcnncnvicrtel .
Tie Gewährung einer Hypothek von 2 Millionen an

den Verein „Neue Freie Volksbühne " in Berlin zur Er¬
richtung eines Volkstheaters im sogenannten Scheunenvier¬
tel, wurde von dem zur Vorberatung eingesetzten Stadtver¬
ordnetenausschuß einstimmig genehmigt und soll in eini¬
gen Tagen der Stadtverordnetenversammlung zur endgülti¬
gen Genehmigung vorgelegt werden . Auch der Plan einer
telephonischen Oper unter dem Namen „Telephon-Herold "
fand bei den Rathausfraktionen in der Vorbesprechung eine
günstig ? Beurteilung .

Mord unv Selbstmord vor dem Richter .
Vor dem Appelationsgericht in Lüttich wurde in einem

seit zwei Jahren schwebenden Ehescheidungsprozeß ans An¬
trag der 30 Jahre alten Ehefrau Louise Mollekac das
Scheidungsurteil ausgesprochen . Währeird der Richter noch
das Urteil verkündete , feuerte der wütende Ehemann aus
seine ehemalige Frau einen Revolverschuß ab und verwun¬
dete die Flüchtende durch einen zweiten Schuß in den Rücken.
Ehe noch die Gerichtsdiener den Täter ergreifen konnten ,
hatte er sich mit einem dritten «schuß den Schädel zertrüm¬
mert und stürzte tot zu Boden .

Teures Schweinefutter "

Ein Fleischcrgcselle, der von seinem Meister den Auf¬
trag erhallen hatte, in dem Dorfe Preititz bei Bautzen
Schweine zu kaufen , legte während des Wiegens der Schweine
seine mit Papiergeld gefüllte Brieftasche auf eine Kiste in
der Nähe des Stalles . Als er die Brieftasche wieder nehmen
wollte , hatten zum nicht geringen Schrecken des Gesellen die
Schweine das Notizbuch , Brieftasche und für 1000 Mark
Papiergeld zerfressen . Von dem Gelde konnten drei
Hundertmarkscheine zusammengelegt werden , die auch von
der Landständischen Bank ersetzt wurden. Ob aber die übri¬
gen 700 Matt ersetzt werden , hängt von öer Entscheid¬
ung der Reichsbank ab .

l p / -

Handel und Volkswirtschaft .
"

Finanzieller Wochenrückblick.
Die Tatsache, daß die Türkei sich jetzt grundsätzlich

für einen Friedensschluß erllätt hat und durch die
Preisgabe Adrianvpels an Bulgarien diesem Lande die Mög¬
lichkeit eröffnet , auch die rumänischen Ansprüche zu befrie¬
digen, ist von der Börse mit doppelter Freude deshalb aus¬
genommen worden, weil die Pforte nur aus Mangel an
weiteren Geldmitteln und um sich fernerhin Anleihen für
die Entwicklung der übrig bleibenden asiatischen Türkei zu
sichern, diese Nachgiebigkeit gezeigt hat, was sonach in letzter
Linie einen Sieg der Börse bedeutet . Auch die leichte Ent¬
spannung des Geldmarktes befriedigte nicht weniger ass
die verschiedenen amtlichen Auslassungen der letzten Zeit über
die Fortdauer der wirtschaftlichen Hochkonjunktur . Infolge -
dessen ist die Spekulation mit neuen Käufen an die Märkte
gekommen, und wenn auch die Vernachlässigung der fest
verzinslichen Anlagewerte eine ausgiebige Beteiligung des
seriösen Publikums am Verkehr noch vermissen läßt , so ist
doch zu hoffen , daß diese Kreise nunmehr gleichfalls ihre
Kriegsangst und ihr sonstiges Mißtrauen überwinden werden .
Nachstehend die wichtigsten Kursveränderungen : 3prozrntige
Reiscmleihe min. 0,10, 3i/2proz. min. 0,10, 3 ' ,-proz . Würr-
temberger min . 0,50, 4proz. plus 0,10, Nationalbank plus
0,20, Handelsanteile plus 0,90, Dresdener Bank plus 1,10 ,Diskonte und Darmstädter Bank plus 2,25, Deutsche Bank
plus 3,50, Kanada Pacific Plus 3,75, Franzosen Plus 0,50,Lombarden plus 0,10, Hapag min . 2, Lloyd min. 0 50,
Hösch plus 2, Rombach plus 2,20, Harpen plus 2,45 , Pho -
mx plus 2,60, Bochum plus 2,90, Deutsch Lux plus 3 .
Rheinstahl plus 3,25, Gelsenkirchen plus 369 , Deutsche Waf¬
fen plus 7,25 , Köln Rottweil plus 5,25, Dynamit Trust plus
1,40 , A . E. G . plus 4,50, Siemens u . Halske plus 5.

Die Getreidemärkte lagen schwach , weil das Frust¬
wetter amgehört hat und niedrige amerikanische Notierungen
einliefen , sodaß die Haussiers zu Abgaben gezwungen wur¬
den. Außerdem hat die Roggenzusuhr bedeutend zugenom¬
men . In Berlin gab Maiweizen Z-ft und Mairoggen
23/4 M nach . Amerikanischer Weizen stellte sich 1bis
2 Cents niedriger . Das Habergeschäft ist andauernd flau.

Auf dem Kaffeemarkt hat die Entscheidung d s Va-
lorisaticmskornmitees in London deshalb keine größere Wirk¬
ung erzielt, weil sie mit ziemlicher Sicherheit erwartet wor¬
den war . Insbesondere sah sich die .Spekulation durch den
Beschluß beruhigt, in diesem Jahre keine wetteren Valori -
saiionsbestände zu verkaufen . In Hamburg blieben - die Tcr
Mietpreise gegen die Borivoche ziemlich unverändert und
gaben nur bis zu HO Punkt nach . In Newyork setzte die
Spekulation die Terminprcise um ^ 0— 29 Punkte herunter .

Im Zuckergeschäft ist eine Befestigung eingetreten,weil das Frostwetter eine Zeit lang die Flußschifsahrt un¬
terbrach und in Magdeburg Teckungskäusen vorgenommen
wurden. Dort tourden die Terminprcise bis za 17 Pfennig
in Hamburg 10—20 Pfg . heraufgesetzt.



Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschau von Gottlieb vo« der Enz

Es wetterte ein Wetterte
Und machte viel Getätterle,
Hob die Franzosen, mon Dieu ,
Gar weit noch übern grünen Klee.

Doch sie, die große Nation,
Sie kennen Wetterte ja schon ;
Sie wollen ihn nicht halb geschenkt.
Weil jeder richt 'ge Franzmann denkt :

ES ist ein trübes Wässerle,
Nit dütsch und nit Elsäßerle, '
Auch nit Franzos, Protesterle
Und weiter nix ist 's Wetterle .

Poincare , der Präsident,
Ist schließlich doch durchs Ziel gerennt ;
Und selbst der unterlag , der Pams ,Der spricht zufrieden jetzt : Wir ham 's !

Die Trikolore ruhmbeschwingt.

Wenn sie die Marseillaise singt .
Stößt einen Jodler aus, juchhe :
Wer weiß, wie 's wird, Poincare !

Die Note war großmächtiglich ,Der Türke sagt bedächtiglich :
Die Note an das Gold 'ne Horn
Gefällt mir hinten nicht, nicht vorn .

Die Jnselchen, Adrinnopel
Verbleiben bei Konstantinopel,
Doch einig sind wir, werte Herrn,
In einem Punkte mit euch gern :
Wir sind zum Frieden so bereit.
Wie alle ihr zur - Einigkeit.

Es tobt ein Streit im Entenpfuhl ,
Die Säge kratzt an manchem Stnhl ;
Wer drauf sitzt, der wird abgesägt
Und hinterher sehr gut verpflegt,
Go geht 's bei uns jahraus jahrein ,
ES kä ' nle gar nicht best r sein.

Wer seiner Zeit genug getan:

Sieht sich die Welt von weitem an,
Lebt friedlich hin, wie's gut bekommt .
Und wie es allen andern frommt .

Doch mancher wird verhindert dran,
Daß er einst stirbt als braver Mann .
Sternickel war als Bräutigam
So lieb, wie wenige ihn Ham.

Er wußte, was sich schicken tut,
Wollt ' kaufen sich ein Rittergut,

AUm da zu leben frank und frei,
Tr brauchte keine Polizei .

Doch diese hat zu seinem Schmerz
Ihn ganz geschloffen in ihr Herz,
Ja , weil sie Sorge um ihn trägt ,
Hat sie in Ketten ihn gelegt.
Zur Ruh ist er gesetzt ; doch hat
Er 's faule Leben schon so satt !

Druck und «erlag der Beruh. EofMMNsM, BuMruckeq
ln Wildbad . — Verantwortlich : S. Reinhardt dafeilM

Verein

Wiläbsä .
Morgen Sonntag , den 20 . Jan . findetdas

Uaiserbecher -Schichm
statt, und bittet um zahlreiche Beteiligung.

Das Schützeumeisteramt .
Ii8 . Zu den morgen obend ftat tfindenden

Schützenball des Schützen-Vereins Neuen-
bürg ist an unseren Verein Einladung ergangenund ersuchen wir die Mitglieder sich hiebei
zahlreich zu beteiligen. Abfahrt 8,12 Uhr .

X

II. krkll88. 8ückl!. LI .-I-Möritz
Llokang H . LIrrssv
LM 14. unä IS . kedrurr 1913 .

Erneuernngslose :
V» ' /« V- V' Los

2« 40 —
Kanflose :

l/s l/« - /-> i/i Los
10. . 20 —, 40 —, 8« .- ,

Die amtlichen Ziehungslisten 1 . Klaffe sind soeben ein
getroffen und können unengeltlich eingesehen werden.

Sie find verkäuflich a Stück 10 Pfennig .
IWildbad , Der Kgl. Lotterie-Einnehmer
LL"L'. Irih Htcrty.

Lctiutrmsrke.

U3 .r4lI3 .rt
HvLwarsrwalä -

ZtollvT ,
kkorrkvlw

DrstKIkssigos Institut -mr
ksukw . ^usbiläuog kür Dä¬
mon u . Dorron , mit Aross -

rügiAor Zobrsibmasobinon -Dillrioktuog . Muäsokroibon
mit nilon rsbn L'ingvrn . 50 °/o blsbrleistnog. ksrkskts
8obroibsr u . Sobrsibsrinnsn sskr gvsuobt uoä gut bsrublt'

10 10 r . i. plion 1329 Ullä 1289 .

öaä -^ i»8lalt «suoKboro
Telefon 109. Eelefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med. Bäder ,Massagen, Packungen nfw. der Einwohnerschaft von
hier und Umgebung.

Den Krankenkaffenmitgliedern besonders empfohlen.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Carl Schrnih.
Vorherige Anmeldungen erbeten.

Pttrii
Wildbad.

Am Samstag , den 25 . Januar, abends '/,9 Uhr.
findet im Gasthaus zum „ Badischen Hof" unsere jährliche

Hems!
statt, wozu die aktiven uud passiven Mitglieder des Vereins
höflichst eingeladen werden. Die Tages - Ordnung wird
im Lokal bekannt gegeben.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Rtkrnten-Keniil
Wildbad.

Sonntag , den 2« . Jan .
nachm , l '/s Uhr

Versammlung
im Schwarzwald -Hotel .

Vollzähliges Erscheinen not-
wendig. Der Vorstand .

I/wätzr -

Mläbaä.
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal Gasth . z. Sonne .

Im Aufträge meiner Mut¬
ter habe ich die 1Morgen gr.
im Spießfeld gelegene Wiese
auf mehrere Jahre z« ver¬
pachte«, ferner habe den im
Kappelberg gelegenen einen
halben Morgen großen

kvkvr
zu verkaufen.

Fr . Krantz, Hufschmied.
Am .

Sexagesimä, 26. Januar.
Vorm . °/« 10 Uhr Predigt :

Gtadtvikar Seeger .
Vorm .

^/« I I Uhr Kindergottes¬
dienst .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen : Stadt-
pfarrer Rösler.

Nachm. 2 '/- Uhr Pfadfinder.
Nachm. 5Uhr Jünglingsverein.
Abends V-8 Uhr Bibelstunde

in der Kleinkinderschule :
Ttadtpfarrer Rösler.

UlNON -LlnvIULlOKI 'Ak 6L8tk»u8 2u? allen lünäv.
SonntüF , äen 28 . Vvüemdvr

NaedwittLAL von § Ilkr 3,d.
1 . Tag im Film , Naturaufnahme . 5 . Eine Staußenfarm, Naturaufnahme .
2 Lemke am Butterfaß, Hum. « . Romola , Drama.
» . Auf dem Amerikadampfer , Drama . 7 . Ein Ohrfeigengestcht, Humorvoll,
4. Eierkuchen a la Piefke. Hum. 8 . Der Unbekannte, Drama .

verwenden vorteilhaft in
der Küche Snppen -
«ndeln , Gemüsen-
nndeln , Makkaroni,
sowie alle Suppenein¬
lage» (garantiert Eier-
: : teigware) aus der : :

Nachfolger
ßen krimm.

MandelmilchReform vor¬
züglich zum Braten u . Backen
per Pfund SO Pfg

6ro88wann '8,
Delikateffen-Geschäft .

8vrrvn -Lvnk«k1ion
in

vorzüglicher Verarbeitung.
HemMM Mk. 2«. 2S . 2S. U U .W.

(1 u . 2-reihig)
AiigliiiMjht Mk. 1?. 2«. 2S. ZS
ßmkii -mkWM Mk. 2S, I , U
Wr Mk. 2S . ZS. iS.
sehr beliebtes und modernes Kleidungsstück
Bortiitt RSiitel Mk. 2S . 22. 21
Anim Mk. ULIS . IS. 2«. 22. 25.
Äsell in oi -l-n Muft -rn Nil Mk. ISS bis IS-
MWM Nll Mk. S7S bis 2S.

1 und 2-reihig.
WMOstil .

gestrickte Weste»
glatt und Fantasie .

WMWk allen Fassons in Halbtnch , Buck-
ski«, Loden, Samt , Cheviot re.

vo« Mk. 4 bis Mk. SS.
E ' Kieler Amüge

- NstlkS »esirilkik KnsbkMjW . -
Knbeil- «lil

' ' Pelnim
IlMtli -Pelnilltli mb Äzelln Millltel.

kbilipp L «8od ,
Wildbad

Kamaschen
in großer Auswahl

„Teufels" Mars-Gamasche
beste Wickel-Gamasche

Mars-Bau-
Vweater, gestrickte Jacke« , Herren- und

Dame«weste«
bei

Geschwister Horkheimer.

Lvvdll « , Mvin8tllb «

Vorsüxl . ulte unä neue Weine
-r - - - ^ - im ^ ussvftaulr. i

Telbstge -
wäfferte «

frische«
empfiehlt A . WlumentHclt.

MW

nicNk .vtriM po»-S5 a, „ «I » tszeisev

Großes Lager reinwoll. I . . t, s ' ! . sorleloirsm Stampft
halbwollener, baumwoll. i ! Ibil - Ul lülblvluoi ; Socken u.
I ?rottier -Zu. .Wafchtücher ; größt . Auswahl in Musen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Hiöcken in Flanell , Leinen ,

.Lister Moires und Seide . Schürzen aller Art .
Aragen , Manschetten » Aravatten , sowie Weiß -
Wollt - und Aurzrvaren . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick- . Moll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
Lr8lv uuä älltzglv V «rkant88tv11v

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung
kl « 8vlnvi8t « r k ' rvunä ,

Hanptstr . 104 . Hauptstr . 104 .
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